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Möchte leſe Wahrheit genugſam eachtet und beherziget wer
den! Aui Stab. Videab, 116 Cꝗadabt —001 10 1 Das Auf
tehen nach einem ſolchen Falle iſt unendlich ſchwer Hehbr

U Häufig rief der Ehrw Diener Gottes Clemens
M‚ Hofbauer einen Brüdern mit der Liebe und mit dem
Ernſte eines beſorgten Vaters die Worte 3u! „Wenn ihr nicht
demüthig ſeid,
vorkommen.“

bir euch das Evangelium te eine

Iu Beſuch m Maria Iourdes.
0ou Probſt und Canonieus Dr Anton Kerſchbaumer u rem

Zeitereigniſſe ſind Thatſachen, gegen welche kein Zeit⸗
enoſſe ſich gleichgiltig verhalten darf, zumal, venn EL dar
über  V ein II  ige El fällen Oll

UN uUnſtreitig merkwürdiges Ereigniß unſerer Zeit UW
die großartigen Pilgerzüge lach dem Gnadenorte Maria bur-
des im ſüdweſtlichen Frankreich. A  ägli kommen daſelbſt
erte und Quſende von Fremden An, einzeln und Iu Kara
wanen, Geiſtliche und Fürſten, Soldaten, Beamte,
Landleute, lrme und Reiche, Geſunde und Kranke dus aQllen
Ländern und Welttheilen Da leine, bor Jahren Aſt
unbekannte Städtchen Lourdes iſt 3u einem Sammelplatz
Nationen, 5  1 einer Centralſtation der ganzen Welt geworden.

warum? 8 iſt bekannt, daß im Frühjahre 1858 Ern
vierzehnjähriges Armes Mädchen Namens Bernadette bu⸗
birous, welches Aam C des Gavefluſſe Iu der dhe eines
großen freiſtehenden Felſenblocke dürres Holz ſammelte, eine
Erſcheinung der Allerſeligſten Jungfrau atte, daß u der
Felſengrotte eine Quelle entſprang, gleichſam 4s Eein EI
barer Beweis jenes übernatürlichen Ereigniſſes und daß tele
Kranke wunderbare Heilung An Drii und Stelle fanden

Da man etztere hatſachen U Ableugnen ounte, ⁰
Uchte die Motive verdächtigen und von Aher—
glaube, Täuſchungen, Hallucinationen eines ranken Kindes,
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Betrug, Iude Dev franzöſiſche Clerus benahm ſich or⸗
ſichtig und zurückhaltend und ‘u das Urtheil der Kirche.
Al nach ſtrenger und gewiſſenhafter Prüfung die
Beſtätigung erfolgte, erhob mMan den Vorwurf, daß die Wall
fahrts-Prozeſſionen nach Lourdes viel mehr natibnale Auls
religiöſe Demonſtrationen eien, deren Hauptziel die politiſche
Wiederherſtellung Frankreichs ſei, und die Alle darau hinaus
aufen, 3u bitten, daß Frankreich vieder die „große Nation“
werde

Wa iſt Wahrheit? So frägt ſich der verſtändige Zeitgenoſſe.
Geſtatten Sie, daß ich meine Anſichten u 2553  hrer geſchätzten
Zeitſchri kundgebe, und adurch zuu Beurtheilung des Zeit⸗
ereigniſſes ein Scherflein beitrage.

Indem ich mit Gewalt der Feder ebiete und eine
Reiſebeſchreibung, ⁰ verlockend C wäre, vermeide, erſetze ich
den freundlichen Leſer gleich Mn Ort und Stelle m

September 1880, CS ein Saͤmſtag, die Mittags⸗
tUnde hielt der ilzug Iu &X  Arbes an, wo der Biſchof jenes
Sprengels veſidirt, 3u welchem Lourdes ehört. Die Le⸗
näen Iu dort chon nahe erückt und zeigen ihre ſchneebe—
eckten I  en Die Felder u gut bebaut, die Weinleſe
bereits bporüber. dem BahnhofeI ein ſtarke Ge
wühle und namentli iſt die große Zahl der Prieſter und
Kloſterfrauen auffallend, velche den Eilzug nach dem Gnaden—
brte, der eine kleine Stunde eutfernt iſt, benützen Dollen
Das Locomotibv dampft der Pyrenäenkette und da Herz
chlägt Quter 00 ſu und Ehrfurcht mMan hat das
Gefühl, daß IMANn einem —.  iligthume ich dher N  1 iſt
die Atton Lourdes rreicht und die vollgepfropften Wägen
de langen Trains entleeren ſich V  Ille eilt, ſei 68 V  uß
bder 3 Wagen, den üge hinab, zur merkwürdigen
Felſengrotte, Maſſabielle Alter Felſen genannt, 3ü3  **

——  Hausjacob, Fraukreich. Reiſeerinnerungen 311
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Lourdes iſt ein Städtchen von etwa 5000 Einwohnern, Vil
deſſen ſich ern Hügel erhebt, den ein Felſenſchlo
ter Es iſt ein ziemlich vei gedehnte Gebirgsthal, 0on
den Ausläufern der Pyrenäen um

oſſen, und von dem Fluſſe

DieGave, der ein ryſtallhelle Waſſer führt, durchzogen.
Leute tragen ſpaniſche und auch die „äuſer zeigen
einen ähnlichen Character. iemli In der Mitte der
ieg die Ui gar große Pfarrkirche, aſt jede au räg
die Aufſchrift eines Hotel mit mehr bder weniger Comfort,
unzählige Buden mit Bildern, Büchern ind Weihegeräthen
verrathen die Straſſe, welche ( eißerſehnten Gnadenziele
führt Noch iſt die Brücke zu überſchreiten, welche ber den
Qe gebaut iſt, und nun veidet ich das Auge an einem
breiten rünen Wieſenplane, der von gut gehaltenen Wegen
durchſchnitten iſt E ſt, al ob ein Verſchönerungsverein
ſeine Thätigkeit hier entfaltet hätte In der Ferne zeig ich
auf einer Felſenhöhe eine prachtvolle gothiſche Kirche,
eißem Geſtein erbaut, 3zu Velcher blumenumkränzte Fußpfade
und Fahrwege hinaufführen.

Wir unterlaſſen e8 vorderhand zur II hinaufzuſteigen
und enken unſere Schritte Anl Felſenabhang einbiegend eit
dl  . Uuni Iu einigen Minuten Ur Felſengrotte gelangen,
Iu velcher die oben ge  1  er Erſcheinung ſtattfand ort
knieen ereits auf dem mit großen Steinplatten belegten freien
Platze viele Anda  ige im Gebete verſunken, ſich nicht küm⸗
mernd ́um ihre mgebung, lautloſes Stillſchweigen rrſcht
ringsum, die Wellen de Gave, der un dem halbrunden mit
einer Mauer eingefaßten freien Platze vorüberſtrömt, ſenden E

friſchende Grüſſe. ᷓ

etzt bringt mall auf einer Tragbahre einen
Kranken, der hoffnungs⸗ ud vertrauungsvoll un prächtigen

Ueber demMarmorſtatue Iu der Felſenniſche emporſchaut
aupte der allerſeligſten Jungfrau prangen die goldenen
Worte: „Je SUis immaculée Conçception.“ bin die
Unbefleckte Empfängniß.) Hunderte von Wachskerzen rennen



auf dem pyramidenartigen Candelaber u der Grotte und ſtets
bverden neue Kerzen herbeigebracht, angezündet Ind ＋ Sinn⸗
bild des Glaubens und der Verehrung geopfert Längs de
Felſens hängen die Krücken und und andere zeichen
menſchlichen udes, welche von den geheilten Kranken hier
zurückgelaſſen wurden. Blumen ſproßen 3u den der
Makelloſen und der ewig grüne heu umto den nackten
teilen Felſen und chlingt ſich bis I hinauf, velche
gerade über dem 2

Maſſabielle“ ſich erhebt.

ES iſt ein mächtiger indruck, welchen der eſu der
Felſengrotte macht, eine Art eilig Schauer durchrieſe den
Körper. uwill  kührlich nieet man neben den Knieenden und
Cte ſo echt aus Herzensluſt für ſich und für Andere te⸗
mand beobachtet uns; nichts br (ES iſt eine himmliſche
Segensſtätte, In der ſo recht die Gegenwar Gottes
1 viſſen nicht, Vie lange wir dort knieen; aber erquickt
und neugeſtärkt erheben Dtu uns, Inu der nahen Ulmen
allee, velche längs des Gavefluſſes angelegt iſt, die Betrach
ung föortzuſetzen, welche wir Aam heiligen Gnadenorte begonnen.
Der wolkenreine blaue imme wölht ſich über die 1
andſchaft

Vor zwanzig 2203  ahren hier Oede und Wildniß.
Niemand kam hieher Y*  außer höchſtens Grme Hirten und Fiſcher,

In der offenſtehenden Kalkſteinhöhle Schutz vor dem
Unwetter ſuchten. Wie hat ſich eltdem Alles berändert! Der
Felſen mit dem angrenzenden Territorium wurde von dem
Biſchof als kirchliches Eigenthum angekauft ind der äſthetiſch
practif Sinn der Fyanzoſen ſchuf aus der elſig unwirth⸗
ſchaftlichen ODede parkähnliche nlagen mit Bäumen, Ge⸗
ſträuchen, Brücken, Wegen und Wieſen. Die Gemeindever—
tretung von Lourdes war weiſe genug, der kirchlichen Er
werbung des Territoriums keine Hinderniſſe 3zu egen, denn
die Vortheile, Iche die von den Pilgerzügen genießt,
ſind 10 handgreiflich,
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Doch Ur dem Heiligthume. Zwei Tage vor Iſerer
Ankunft ereignete ich hier folgendes Wunder. Eine gicht
brüchige Frau, welche eit zwei Jahren nicht und gehen
konnte, verrichtete Aſe ihre Andacht Plötzlich ſpringt ſie
auf und du 0  Ar Grotte, ihre Glieder u ark, ſie I
armt ihreer Tauſend enſchen, darunter der Biſchof
von Perpignan, N Zeugen dieſer unbe  reiblichen Scene.
68 chweigt, man hört Ui ⁴ls Seufzer; teleé weinen,
Indere ittern Der Biſchof vill Volke prechen, aber
die Stimme verſagt ihm, kaum daß die Worte lispelt
2  Dd  22 iſt das er der eilige Jungfrau.“ Die wunderbar
Geheilte ſtimmt das Magnificat und tauſend Kehlen ſtimmen
ein UHI den Lobgeſang 3U Ehren Mariens! Derlei cenen Iu
U ſelten 5 Manchmal u 6000 en  en bor der Grotte
verſammelt. Bei ſo großem Andrange wir das Allerheiligſte
von der Kirche CLA Iu die Felſengrotte getragen Und daſel
Vesper und Segen geha ES Oll tiefergreifend ein, enn

die Quſende Urit dem Prieſter da „Tantum ergO* ingen,
oder von der improviſirten Kaͤnzel ein Prediger be
geiſterte Worte aMn die Pilger rLichtet, oder wenn Aben eine
Proceſſion mit ClAſe abgehalten vir Oft Dtr die

0 indurch vor der Felſengrotte gebetet und geſungen.
Nach wir (mein Begleiter und ich) gleich den Uebrigen
ſſer der wunderbaren Quelle getrunken hatten, ingen

wir UOn den zwei überdachten Baſſins, Iu e  en die Kranken
baden flegen, vorüber, und lenkten Uſere Schritte berg

an zur belche ein wahrer Monumentalbau zur Ver
herrlichung des Dogma der unbeflechten Empfängniß und ſeiner
Erſcheinung In der Grotte genann werden kann Sie wurde
durch freiwillige Beiträge erbaut und oſtete über Millionen
Francs. ahrli der waäaͤckere Arrer Lburdes chrd
male, Recht, daß den 3293995 an der projectirten

9 Vgl 0 Ourna! de Lourdes, Saméedi, September 1880— Nr 36
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künftigen Kapelle zerriß und den ave warf indem zu
dem verblüfften Baumeiſter ſprach „Auf dieſem wunderbaren
Felſen darf ſich keine unſcheinbare Dorfkirche rTheben ondern

Marmor Dom Schaffen Sie CErn Meiſterwerk 76 Die bon

u 3zUum Rang Clner Aſilie erhobene I iſt Enn

Prachtwerk und önhei Auf dem Hochaltare
prangt die Statue der Unbefleckten Empfängniß die Seiten
Altäre trotzen vbon Glanz und Herrlichkeit Gla  gemälde
enthalten Dle Geſchichte von Maria Durde Seiden— und
goldgeſtickte Fahnen zleren die Wände Der Kirchenſchatz uthält
57 15 Cihborien Oſtenſorien 110 Lampen au8
94 Ittar Decbrationen 734 Hochzeitkränze 5000 Herzen
aus Silber und mehr al 8000 Are enke VO6O

Daß Meſſen IMN dieſer 27 an mem Tage geleſen Wer.
den, iſt NI Seltenes
I wurde ohne Schwierigkeit die Gnade 3u Theil,

dieſer prächtigen Aſilt Sonntags den September das
al Meßopfer darbringen dürfen lachdem ich For⸗
maten vorgewieſen hatte Nach ranzöſiſcher det
ſich ſelbſt beim Altare In Ein vornehmer Herr IM ſchwarzen
Frack ich ſelbſt ls Miniſtran an und heilte die Com

mit Als ich un Uhr dieI beſuchte
paren ereits viele Andächtige Aſe und nach Enneu hei
Meſſe wurde Am Hochaltare die I Communion ausgeſpendet
Den Beichtſtuhl beſorgen die Miſſionäre der Congregation vbon
der unbefleckten Empfängniß, velche glei neben der
wölf An der Ah wohnen 1U Theil dieſes Hauſes ſoll
Al Retraite für Biſchöfe und Prieſter dienen velche hier
gei ſche Exercitien halten bollen U der Anhöhe jenſeits
de abe ſteht Eln Frauenkloſter welche nunen und wei
lichen Kranken Interkunft Pflege bietet Cln A

ſyl für
Urme männliche Kranke iſt IM Bau begriffen

Iu WaS iſt aus dem begnadigten Mädchen Bernadette
geworden? Nachdem ſie ihr Apoſtolat der elt erfüllt
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hatte, rat ſie, 23 ahre alt, In das Kloſter der barmherzigen
Schweſtern St Gildard 3u Nevers und gte als er
Marie Bernard 1878 die eiligen Gelübde ab Bald darnach
verfiel ſie in eine chmerzliche Krankheit, welcher ſie Amꝛ- Mitt
voch u der Oſterwoche 1879 erlag Der Biſchof von eveu  V
unterbrach e Firmungsreiſe, NU ihre El einzuſegnen und
ihre Grabrede 3u alten Letztere nüpft an die Textesworte an

„Sacramentum regis abscondere onum Sb: autem
Dei revelare 6t COonfiteri honorifieum St.“ (Tobias, 12. 7
und bverden darin der muſterhaften Kloſterfrau hrende Lob
prüche geſpendet.“

Faßt das bisher Geſchilderte vorurtheilsfrei 3u
ſammen, ſo elangt man zu folgendem Urtheile Üüber Mar  10
Lourdes: Da bor 05  ahren aſt unbekannte en
iſt 0 einem großartigen Gnadenorte geworden, 3u welchem
alle Nationen der Welt vertrauungsvo pilgern. Die da
ſelbſt tattgefundenen wunderbaren Gebetserhörungen laſſen
ſich weder wegſtreiten, noch auf blo natürliche eiſe erklären.

Die Wallfahrten nach Lourdes ind ein glänzendes
kenntniß des atholiſchen Glauhens Das öffentliche kathol
eben erzeugt herrliche Reſultate n Octaler Beziehung; ſelbſt
die moöodernen Eiſenbahnen huldigen dem alten Cultus der
katholiſchen irche  * Kunſt und (atur wetteifern 3u deren
Verherrlichung. 5. Die chriſtliche ATEAd iſt unerſchöpflich.

Die Wallfahrten nach Durde keine politiſche Demon:
ratton der franzöſiſchen kation, ondern im en Sinne
eine univerſelle Kundgebung de atholiſchen Vo  C Beweis
Afur iſt die eutſche Fahne mit dem de  50 V Bonifacius,
Velche einen hervorragenden Platz Iuter den kelen önen
Fahnen der ILtcd einnimmt und die Inſchrift räg ＋*W

1
Katholiken Deutſchlands bitten Dich, Unbefleckt empfangene
Jungfrau, deinen mütterlichen 4—  H für 1 und

COuI de Msg. Lelong. EVEque de Neévers. Lourdes 1879 Auflage.
Bernadette Soubirous derniére maladie, mort, tunérailles. 18
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Vaterland.“ Daß die Franzoſen I einer franzöſiſchen Kirche Iu
erſter Linie für ihr eigenes Land („Dour notre Chére 66 malheu—
686 Patrie“) eten, iſt natürlich; velch' vernünftiger Patriot
tr daran Aergerniß nehmen? Es ewähr ſich auch un
Lourdes die ehr der 1  L, daß Wallfahrten woh Ni
nothwendig, aber eilſan und Nutzl! In

N ſchließlich einen Beweis 3 liefern, daß dieſes Urtheil
ein unparteiiſches und Uhig überlegtes ſei möge auch die
Kritik ſich geltend machen. ES 9at mich unangenehm be—
Uhrt, daſ Iu dem „Journal de Lourdes“, velches jeden
Samſtag erſcheint und Alle Pilgerzüge und vorgefallenen
Heilungen U. dgl regiſtrirt, eine ausführliche ſtubrik der
„Revue Finandciéres eingeräumt iſt, In welcher der Stand der
Staatspapiere und das Schalten und Walten der Börſe be  2
prochen Dir

Ein Proteſtantiſcher Wegweiſer Ar katholiſchen I2*
Von Andreas Kobler 8 in Innsbruck.

VII Die triumphirende und elden 11
Die triumphirende 23 7

Die VerehrungES war ihre eigene Vorherſagung: „Von An berden eLr ſeligſten Jung⸗frau Maria.mich elig preiſen alle Geſchlechter,“ aber unſer iſt die Ver—
pflichtung, ſie ⁰ —5 und ſie daſür VI  ù halten Wenn
Eliſabeth ſo laut rief: „Du biſt gebenedeit unter den Wei
herne, als Chriſtus eben erſt Iu ihrem Cl empfangen ward,
können wir denken, daß dieſer Au  ru der Verehrung und
der Bewunderung etzt genüge, da Chriſtus im Himmel iſt
und die Mutter bei ihm  7 Fern ſei C5 von jedem Chriſten,
jene beſondere, ihr verliehene Privilegium, Jungfrau und
Mutter Gottes zugleich 3u ein, da einer andern verliehen
werden kann, ſchmälern. Wir können der RMutter un  —

ſers Herrn keine 3u große Verehrung erweiſen, ſo
ange wir hr nicht jene Verehrung zollen, die Gott
allein gebührt. Bleiben wir bei der Sprache der erſten


